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2. Ebenso wie die andercn in den Listen genannten Bcvi1kerungs-
gruppcn residicren die rtnm am Hof des K5nigs. Das geht aus der Tat0

hervor, dalI in den Listen 28 und 29 al)SChliCIICfld die Notiz b bi
rn/k ,,im Haus ds Konigs" (28,14 und 29,16) stcht. Es spricht also Wolfram von So/en
niclits dagcgcn, die Iilnni am ugaritischen Hof gicich dcncn am ägypti
schen der 19. und 20. Dynasticn'5 sowie in Byblos zur Amarna-Zeit als Sanherib vor Jerusalem 701 v.Chr.
cine besondere Soldncrtruppe, ja vicllcicht sogar als eine besondere
Truppcngattung, die ncben den Innm, rnrjnln, mdrglm etc. fungier- .ther politischc Auseinandersetzungcn und übcr Verlauf und Aus-
ten, aufzufassen 16 -

aiig von Kriegen im alten Orient sind \vir Ineislens nur sehr cinseitig
Das Vorhandensein der Schardana in Ugarit gibt zu erkennen, dalI jinterrichtet, veil uns nur Bcrichtc der cinen Seite, in der Regel des

sic als Vorbotcn schon geraurne Zeit 'or dem Ansturm der Secvölker auf iczers, zur \Tcrfiigung stelicri. 'LTni so inehr Aufmerksamkcit verdienen
die syriscli-palästincnsisclie Mittelmeerkuste und auf das Nildelta eine lit- I"älIc, in dcncii unsAussagen bcidcr Parteicn ühcrliefert sind, und das
beachtlichc Bedeutung bei vcrschiedencn Regenten des östlichenMittel- iii-ht nur dnn, wenn alle Qucllcn aus der Zeit der Ercignissc stammen.
meerraumes batten. Als Söldncr in einer 'Iruppengattung, die aisbald Ziir Korrektur dcr fast ininier stark propagandistisch gefarbten Konigs
ibren Volksnarnen trug, waren sic also nicht nur in Agypten und Byblos, iii-Iiriftcn könncn bci kritischer Auswertung sogar sagenhafte Uber
sondern aiich in Ugarit bekannt und anwesend. Damit wird em wich- licicrungen aus viel jiingerer Zeit dicncn, sofern wir uns davor hüten,
tiges historisclics Einzclproblem (icr Sccvölkergeschichte nach ciner d1'scn zu viele Einzclhciten cntn'iirncn zu ivollcn. Ganz cindeutige Er
neucn Scitc bin crgänzt und unser Bud über die Schardana-Gruppe der cIniisse iverden wir in solchen Fallen allerdings oft niclit gcwinnen
Seevölker abgcrundct. 1lncn.

Fur den Feldzug des Assyrerkönigs Sanhcrih irn Jabre 701 (_,c-en
13 Zu den .rdn in 6gyptisthen Diensten siehc W. F. Aibright, CAH 2, 33, '1966, : Hiskia von Juda und andcre Fürsten von Syrien und Palästina stehen

26. uIier den ass'risc1cii Irschriftcn soar zwei jhnere Uber1iefcrunen' Falls das 1 vor b bi nilk in 28,14 und 29,16 als Negation aufzufasscn ist. durfte . .
vii allerdings schr verscliiedencr Aussackraft zur \ eduoun. Dieser- sidi an der Argumentation nichts andern. Denn auth hicr wurde orausgesctzt, .

da6 die (rfam ihre Stellung normal am Hofe haben. l(IZUg 1st daher besonders oft hehandelt warden; cinc hefricdigende-
. Shirting aller Fragen, 'die sich an ihn knUpfen, gelang aber noch nicht,

der Quellenwert dcr jüngercn Ubcrliefcrungen umstrittcn ist. Mei
tns wird Cr schr niedrig cingcschätzt. Em bisber fast unbeachtct geblic
hncr assyrischer Brief etwa aus dern Jahr 731. der 1955 verhffentlicht
'urdc, zeigt, daf die Erzhhlung des Allen Testaments trotz ihres
tiweise lcgcndaren Charakters doch mehr Bcachtung verdient, als ihr
ifleist zuteil wird. Es lohnt daher, auf cinige der mit dicscm Feldzug
23isamnienliängendcn Fragen erneut einzugehcn, auch vein keinc
a,bschlicllenderIErgcbnisse zu erzielcn sind; denn an diescrAuseinander
sekzung waren so bedeutende Persönlichkeiten vie die Konigc Sanherib
iihd Hiskia und der Prophet Jcsaja beteiligt. Dafür miisscn wir uns zu-
ichst die vcrfugbarcn Quellen kurz in die Erinnerung zuriickrufen.
Die einzige Quelk aus Assyrien stellen die Inscliriften Sanheribs dar.

1i den wenig zahireic lien Briefen aus seincr Zeit wird auf den Feldzug,
ivcit ich sehe, nirgends Bezug genommen, und der sog. Eponvmen-" "knonB, der für jedes Eponymatsjahr audi das wichtigste Ereignis
'nr.t, 1st für 701 flicht erhalten (s. RIA 2, 428ff.). Die viel jiingcre

- ' abylonische Chronik" ubergeht das Jahr 701, weil sic an Ereigriissen
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